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Zu den Altenstädter Kältetagen 2013 hat Teko ein The-

ma ausgewählt, das die derzeitige Umtriebigkeit im Ge-

brauch der unterschiedlichen Kältemittel in der Zukunft 

als Grundlage hat. Ein vordringliches Thema ist  der 

Einsatz von natürlichen Kältemitteln. Ammoniak spielt 

dabei eine wichtige Rolle, auch für Teko.

Sichtbares Zeichen bei den Altenstädter Kältetagen 

für diese Technik ist die erst kürzlich aufgestellte hi-

storische Kältemaschine auf dem Teko Gelände. Auf 

Hinweis des Vereins "Historische -Kälte und Klimatech-

nik, kurz HKK " ergab sich die Möglichkeit für Teko eine 

sehr gut erhaltene Kältemaschine aus dem Jahr 1920 

zu übernehmen und nach aufwendiger Rekonstruktion 

auf dem Gelände in Altenstadt aufzubauen.

Die Maschine war Teil der Kälteausrüstung im Frigus 

Kühlhaus in Bremerhaven. Direkt an der Weser gele-

gen wurden dort Fleisch und andere Lebensmittel von 

Schiffen aus Südamerika eingelagert. Auch gab es eine 

Eisproduktion. 

Der in Wilhelmshaven ansässige Kältefachbetrieb Seus 

GmbH hatte die Anlage einige Zeit betreut und als das 

Kühlhaus abgerissen wurde, brachte es Senior Herbert 

Seus nicht übers Herz, tatenlos beim Verschrotten zu-

zusehen.

Er erlangte zunächst die Freigabe, eine Maschine 

abzubauen und in seiner Firma einzulagern. 

Das Kühlhaus wurde bis vor einigen Jahren von den 

amerikanischen Streitkräften genutzt und sollte nach 

deren Abzug abgerissen werden. Insgesamt 3 Kältema-

schinen sollten verschrottet werden.

Es muss nach unserem Gefühl eine Kraftanstrengung 

sondersgleichen gewesen sein mit einer kleinen Firma 

die doch großen und und schweren Teile abzubauen 

und zu verlagern. 
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Ähnlich erging es dem HKK. Nachdem uns Herbert 
Seus informiert hatte, fuhren Manfred Seikel und Kurt 
Kohr zu einer Besichtigung nach Wilhelmshaven. Der 
erste Eindruck war toll.
Ganz ehrlich, das sah alles sehr schön und interessant
aus.
Nach ein paar Bildern machten wir uns auf den Heim-
weg, um dort unsere Eindrücke mit anderen Kollegen 
und Mitarbeitern der Teko zu diskutieren.

Wie so oft kommt dann die Erkenntnis, dass es sich 
um ein Riesendrum handelt und eine Wiederaufstellung 
nicht gerade einfach ist.

Da wir bei Teko zu dem Zeitpunkt gerade dabei waren,
unseren Neubau fertigzustellen und in Gebrauch zu 
nehmen bot sich eine solche Maschine als Schauobjekt 
an. Nach einiger Überlegung sagten wir zu und arran-
gierten den Transport ins 500 km entfernte Altenstadt.

Uns war natürlich klar, dass die Kältemaschine aus dem 
Jahr 1920 ursächlich nichts mit Teko zu tun hat, da es 
Teko zur der Zeit noch gar nicht gab. Der Hersteller 
war zunächst nicht bekannt, wurde aber dann von den 
Experten beim HKK als die Firma Germania aus Chem-
nitz identifi ziert. Aber die Möglichkeit, dass Ammoni-
ak wieder zum allgemein gängigen Kältemittel erkoren 
wird und wir, wie auch unsere Kunden damit umgehen 
wollen, ließ uns keinen Zweifel an der Sinnhaftigkeit 
aufkommen. Wir bemühten uns, mehr Detailinformation 
über die Maschine zu bekommen. Die vorhandenen Un-
terlagen waren eher spärlich und selbst Namens- oder 
Typenschilder waren nicht mehr vorhanden.

Nach einem Besuch der HKK Bibliothek in Maintal- Bi-
schofsheim konnten wir dann auch einige Dokumente 
über die Anlage in Bremerhaven ausmachen. Eine Kopie 
des Berichtes in der Zeitschrift des Deutschen Kälte-
vereins, 30. Jahrgang aus dem Jahr 1923 über diese 
Anlage liefert Leistungsdaten und Verfahrenshinweise 
über den Betrieb. Wir haben eine Kopie der Ausgabe im 
weiteren Teil der Information abgedruckt.

Wir wollten die Maschine in einem kleinen Pavillon wet-
tergeschützt aufstellen. Es wurden Pläne geschmiedet, 
Zeichnungen gemacht und wir freuten uns Alle auf die 
Ankunft des Transportes bei Teko.
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Dass man einen Tiefl ader für den Transport nach Alten-

stadt braucht, war uns klar. Als dann jedoch zwei große 

Tiefl ader, mit über 30 t gut ausgelastet bei Teko anka-

men waren wir doch einigermaßen überrascht.

Es bedeutete, dass alle unsere Pläne zunächst zu klein 

waren und wir uns neue Gedanken machen mussten. 

Diesmal nahmen wir uns reichlich Zeit dafür und star-

teten 2 Jahre später auf neu gestaltetem Aufstellort und 

unter freiem Himmel mit dem Aufbau. Inzwische wurde 

die gesamte Maschine restauriert und wetterfest ge-

macht.

Die Restauration führte für uns eine bekannte Firma 

durch. Die Firma Arnold aus Friedrichsdorf bei Frankfurt 

machte aus unserer Sicht sehr gute Arbeit. Dabei war 

sehr hilfreich, dass dort Mitarbeiter betraut wurden, de-

nen eine Aufarbeitung einer historischen Maschine auch 

eine Herzensangelegenheit war. Die Maschinenteile wur-

den zunächst zur Sichtung in einer Montagehalle zusam-

mengetragen und auf eventuelle Fehlteile untersucht. 

Eine weitere mühsame Untersuchung auf Beschädigung 

war die nächste Stufe. In dieser Zeit war auch der HKK 

durch Herrn R.Brüderl gefordert. Alle Besichtigungen 

fi elen zu unserer Zufriedenheit aus.

Beim Zusammentragen der Einzelteile wurde die Größe 

der Maschine deutlicher.

Die einzelnen Teile wurden von der Restlackschicht 

befreit, mechanisch gereinigt, grundiert und mit einem 

wetterbeständigen Lack versehen.

Am Anfang dieses Jahres konnte dann der Rücktrans-

port auf die neue Aufstellfl äche gemacht werden
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Da so gut wie keine zeichnerische Unterlagen vorhan-

den waren, wurden Zeichnungen für Fundament und Auf-

bau erstellt. Dies war auch für bauliche Genehmigungen 

erforderlich.

Der Aufbau war dann nochmals anstrengend, zumal al-

les vor Ort zusammengebaut wurde. Aber bereits wäh-

rend der Montage deutete sich an, dass wir Alle unsere 

Freude an der Maschine haben werden.

Zu den Altenstädter Kältetagen im September wird die 

Anlage komplett aufgebaut sein. Wir haben allerdings 

noch ein paar Ideen, die  noch ausgeführt werden

Zum Beispiel die Manometertafel aus dem Maschinen-

haus und diverse Kleinteile sowie den später eingesetz-

ten Elektromotor.

Unterlagen und Informationsmaterial.

Die nächsten Seiten sind Kopien  aus der Sammlung 

der Zeitschrift des Deutschen Kältevereins, Ausgabe 

30, Jahrgang 1923. Hierin beschreibt der Planer der 

Kälteanlage die technischen Daten und Eigenschaf-

ten der Maschinenanlage sowie das Kühlhaus mit 

seiner Ausstattung und Funktion. Ausserdem ist eine 

Kopie der Original Anleitung der dort eingesetzten 

Proell Technik angefügt.

Die jeweiligen Original Unterlagen befi nden sich im 

Besitz des HKK.

Die Kältemaschine wird innerhalb des Verzeichnisses 

der "Strasse der Kälte" des HKK aufgeführt und be-
schrieben. Besichtigungen bei Teko sind möglich 
nach vorheriger Anmeldung.
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     Geschäftsstelle Kantstr.26

     65719 Hofheim

     Tel. 06192 8511 , Fax 06192 206311

      e-mail  histkaelteklimaweb.de

Gesellschaft für Kältetechnik mbH

Carl-Benz-Straße 1

63674 Altenstadt

Germany

Tel.  +49(0) 60 47/ 96 30-    0

Fax  +49(0) 60 47/ 96 30-100

info@teko-kaeltetechnik.com

www.teko-kaeltetechnik.com


